


B e k a n n t m a c h u n g e n

Feststellungsbeschuss:

Änderung des Flächennutzungsplanes mit Deckblatt-Nr. 
10 und des Landschaftsplanes mit Deckblatt-Nr. 1 für das 
Gebiet „Wirtswiese“

gemäß § §10 Baugesetzbuch (BauGB)

Der Gemeinderat Kirchdorf a.Inn hat am 12.09.2011die 
Änderung des Flächennutzungsplanes mit Deckblatt-Nr. 10 
und des Landschaftsplanes mit Deckblatt Nr. 1 für das Gebiet 
„Wirtswiese“ festgestellt. Dieser  Plan ist vom Landratsamt 
Rottal-Inn mit Schreiben vom 16.11.2011 gemäß § 6 Abs. 2 und 
4 Baugesetzbuch (BauGB) genehmigt worden. 

Die Deckblätter in der Fassung vom 06.06./12.09.2011 liegen 
ab Veröffentlichung der Bekanntmachung in der Gemeindever-
waltung, Zimmer 22, Hauptstr. 7, 84375 Kirchdorf a.Inn, 
öffentlich aus und können während der üblichen Dienstzeiten 
dort eingesehen werden. 

Die Deckblätter zur Änderung des Flächennutzungsplanes/ 
Landschaftsplanes werden mit dieser Bekanntmachung wirksam. 

Feststellungsbeschuss:
Änderung des Flächennutzungsplanes mit Deckblatt-Nr. 
20 und des Landschaftsplanes mit Deckblatt-Nr. 3 für das 
Gebiet „Ökoausgleich Wirtswiese“

gemäß § §10 Baugesetzbuch (BauGB)

Der Gemeinderat Kirchdorf a.Inn hat am 12.09.2011 die 
Änderung des Flächennutzungsplanes mit Deckblatt-Nr. 20 
und des Landschaftsplanes mit Deckblatt Nr. 3 für das Gebiet 
„Öko-Ausgleich Wirtswiese“ (westlich des Sportplatzgeländes) 
festgestellt. Dieser Plan ist vom Landratsamt Rottal-Inn mit 
Schreiben vom 16.11.2011 gemäß § 6 Abs. 2 und 4 Baugesetzbuch 
(BauGB) genehmigt worden. 

Die Deckblätter in der Fassung vom 06.06. / 12.09.2011 liegen 
ab Veröffentlichung der Bekanntmachung in der Gemeinde-
verwaltung, Zimmer 22, Hauptstr. 7, 84375 Kirchdorf a.Inn, 
öffentlich aus und können während der üblichen Dienstzeiten 
dort eingesehen werden. 

Die Deckblätter zur Änderung des Flächennutzungsplanes / 
Landschaftsplanes werden mit dieser Bekanntmachung wirksam. 

Gemäß § 215 Abs. 1 BauGB ist eine Verletzung von Verfahrens- 
oder Formvorschriften des Bundesbaugesetzes beim Zustande-
kommen einer Satzung unbeachtlich, wenn sie im Falle einer 
Verletzung des in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 BauGB 
bezeichneten Verfahrens- oder Formvorschriften nicht schrift-
lich innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung 
gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden sind oder 
im Falle von Abwägungsmängeln nicht innerhalb von sieben 
Jahren seit Bekanntmachung der Satzung gegenüber der 
Gemeinde geltend gemacht worden sind. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung oder die Mängel begründen soll, ist darzulegen (§ 
215 Abs. 2 BauGB)

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4 
des Baugesetzbuches über die fristgemäße Geltendmachung 
etwaiger Entschädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher 
zulässige Nutzung durch diese Satzung und über das Erlöschen 
von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. 

Kirchdorf, den 25.11.2011

Eberhard Langner, 2. Bürgermeister

bezugsfertig und mit 2. November die Kinder dort untergebracht 
sein sollten. Mit Beginn dieser Woche, also 7. November, machten 
sich 89 Kinder gespannt und a bisserl aufgeregt auf den Weg in ihren 
alten neuen Kindergarten und staunten nicht schlecht, was sie dort 
erwartete. Die Einrichtung ist fast nicht wiederzuerkennen.

Alles neu für die Kleinen

Vier helle freundliche Gruppenräume, jeweils mit Küche und 
neuen Möbeln ausgestattet im südlichen Trakt, der geräumige 
Anbau des Mehrzweckraumes im Südwesten, eine Garderobe, 
in der 125 Kinder Kleidung und Schuhe unterbringen könnten, 
die Gruppenräume mit viel Licht, Glas und Bullaugen, durch die 
man in den Gang blicken kann - die Sanitäranlagen für Buben und 
Mädchen und natürlich der Neubau der U3-Gruppe, für die bisher 
elf Kinder gemeldet sind, mit separater Garderobe, Sanitäranlagen 
und schönem, großen Gruppenraum warteten nur darauf, von den 
Kindern in Beschlag genommen zu werden. 

Der Aufenthaltsraum für das Personal und das Büro von 
Kindergartenleiterin Gerti Propstmeier befinden sich ebenfalls im 
Neubau. Im Vorraum des Eingangsbereichs können Kinderwägen 
abgestellt werden und von dort geht es nach rechts zu den 
Zwergerln und nach links zu den Kindergartenkindern. Noch ist 
alles etwas nüchtern und kahl, aber sobald sich Kinder und Fräuleins 
eingelebt haben, beginnt das große Basteln und schnell werden sich 
an Fenstern und Wänden kleine Kunstwerke finden. 

Wunsch des Bürgermeisters – alle Kinder in Kirchdorf behalten

Bürgermeister Joachim Wagner als „Hausherr“ hieß Kinder und 
Fräuleins in den neuen Räumen willkommen und für die Kids gab 
es zur Begrüßung je ein Überraschungsei. „Was ihr seht, ist alles 
nur für euch – ihr habt jetzt alles im Kindergarten, was das Herz 
begehrt“, freute sich Wagner mit den Kindern und wünschte ihnen 
eine wunderbare und angenehme Zeit in den neuen Räumen, die 
sie einfach nur genießen sollen. Der Elternbeirat spendierte zum 
Einzug Brezen und heiße Würstl. 

Die offizielle Feier für die Neu- und Umbaumaßnahme planen 
Bürgermeister und Kindergartenleitung für den Mai beim alljährlichen 
Sommerfest. Doch bereits im Vorfeld soll ein Tag der offenen 
Tür stattfinden – wahrscheinlich noch vor den Anmeldetagen im 
Februar, meint Wagner und will damit allen Eltern die Möglichkeit 
geben, sich vom „neuen“ Kindergarten in Ritzing ein Bild zu machen. 
Wagners Wunsch ist es nun, da mit den beiden Einrichtungen in 
Ritzing und Machendorf und dem pädagogisch hoch qualifizierten 
Personal, alle Voraussetzungen für optimale Kinderbetreuung 
geschaffen sind, dass auch alle Kinder aus Kirchdorf, Kinderkrippe 
oder -garten in der Gemeinde besuchen. 

Vorschulkinder sagen Danke

Doch bevor sich die Kinder auf den Weg nach Ritzing machten, 
verabschiedeten sich die Vorschulkinder, in Vertretung für alle Buben 
und Mädchen, in der Schule von Rektor Rainer Lehner und bedankten 
sich mit Kuchen und einem Gedicht für die schöne Zeit an der Schule, 
die sie in guter Erinnerung behalten wollen. Lehner lobte die Kinder 
und meinte, dass sie in dieser Zeit besonders brav gewesen sind, da 
man sie im Schulalltag gar nicht bemerkt hat. Die Kids besuchten 
noch einmal die ersten und zweiten Klassen und vereinbarten einen 
Gegenbesuch im Kindergarten.                        Monika Hopfenwieser

Papiertonne und Biomüllabfuhr: 
T e r m i n ä n d e r u n g
Wegen der Weihnachtsfeiertage verschiebt sich der 
Abfuhrtermin um einen Tag wie folgt:
Papiertonne:	 Dienstag, 27. Dezember 2001
Biomüllabfuhr:	 Donnerstag, 28. Dezember 2011	



GR-Sitzung im Dezember 2011
Die nächste GR-Sitzung ist geplant 

für Montag, 19. Dezember 2011 um 18.00 Uhr 
im Sitzungszimmer im Feuerwehrhaus.

Satzungsbeschluss:
Bebauungsplan „Wirtswiese“ mit Grünordnungsplan und 
integriertem Umweltbericht 

gemäß § §10 Baugesetzbuch (BauGB)

Der Gemeinderat hat am 06.06.2011 gem. § 10 BauGB den 
Bebauungsplan „Wirtswiese“ als Satzung beschlossen. Dieser Plan 
bedurfte keiner Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde, 
da er aus dem rechtskräftigen Flächennutzungsplan entwickelt 
wurde.  

Der Plan  in der Fassung vom 06. Juni 2011 liegt ab Veröffentlich-
ung der Bekanntmachung    auf Dauer in der Gemeinde-
verwaltung, Zimmer 22, Hauptstr. 7, 84375 Kirchdorf a.Inn, 
öffentlich aus und kann während der üblichen Dienstzeiten dort 
eingesehen werden. 

Der Bebauungsplan / Grünordnungsplan tritt mit dieser 
Bekanntmachung  in Kraft.  

Gemäß § 215 Abs. 1 BauGB ist eine Verletzung von Verfahrens- 
oder Formvorschriften des Bundesbaugesetzes beim 
Zustandekommen einer Satzung unbeachtlich, wenn sie im 
Falle einer Verletzung des in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 
BauGB bezeichneten Verfahrens- oder Formvorschriften nicht 
schriftlich innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der 
Satzung gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden 
sind oder im Falle von Abwägungsmängeln nicht innerhalb von 
sieben Jahren seit Bekanntmachung der Satzung gegenüber der 
Gemeinde geltend gemacht worden sind. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung oder die Mängel begründen soll, ist darzulegen (§ 
215 Abs. 2 BauGB)

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4 
des Baugesetzbuches über die fristgemäße Geltendmachung 
etwaiger Entschädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher 
zulässige Nutzung durch diese Satzung und über das Erlöschen 
von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. 

Kirchdorf, den 25.11.2011

Eberhard Langner, 2. Bürgermeister

Gemäß § 215 Abs. 1 BauGB ist eine Verletzung von Verfahrens- 
oder Formvorschriften des Bundesbaugesetzes beim Zustande-
kommen einer Satzung unbeachtlich, wenn sie im Falle einer 
Verletzung des in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 BauGB 
bezeichneten Verfahrens- oder Formvorschriften nicht schriftl-
ich innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung 
gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden sind oder 
im Falle von Abwägungsmängeln nicht innerhalb von sieben 
Jahren seit Bekanntmachung der Satzung gegenüber der 
Gemeinde geltend gemacht worden sind. Der Sachverhalt, der 
die Verletzung oder die Mängel begründen soll, ist darzulegen (§ 
215 Abs. 2 BauGB)

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4 
des Baugesetzbuches über die fristgemäße Geltendmachung 
etwaiger Entschädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher 
zulässige Nutzung durch diese Satzung und über das Erlöschen 
von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. 

Kirchdorf, den 25.11.2011
Eberhard Langner, 2. Bürgermeister

Abstellen der Mülltonnen auf Gehwegen 

Während der Wintermonate kommt es bei der Räumung der 
Gehwege immer wieder zu Beeinträchtigungen des Winterdienstes, 
weil das Räumfahrzeug durch die auf dem Gehweg abgestellten 
Müllgefäße behindert wird. Bei entsprechender Witterung 
(Schneefall, Glätte…) sind die Behälter in der Grundstückszufahrt 
unmittelbar nach dem Gehweg abzustellen und nicht wie vom 
AVW gefordert im öffentlichen Verkehrsraum (auf dem Gehweg)!!
Der Greifarm des Sammelfahrzeuges hat eine Reichweite von über 
2,0 m so dass die Tonnen auch dort problemlos erreichen kann.    

Dies betrifft die Gehwege, in denen die Räum-und Streupflicht 
vom Bauhof maschinell (Schneepflug) durchgeführt wird. Das 
Bauhofteam der Gemeinde Kirchdorf a.Inn bedankt sich für Ihre 
Mitarbeit. 

Satzungsbeschluss
Ausgleichsbebauungsplan „Ökoausgleich Wirtswiese“ 

gemäß § §10 Baugesetzbuch (BauGB)

Der Gemeinderat hat am 12.09.2011 gem. § 10 BauGB den 
Ausgleichsbebauungsplan „Ökoausgleich Wirtswiese“ als Satzung 
beschlossen. Dieser Plan bedurfte keiner Genehmigung der 
höheren Verwaltungsbehörde, da er aus dem rechtskräftigen 
Flächennutzungsplan entwickelt wurde.  
Der Plan  in der Fassung vom 12 September 2011 liegt ab 
Veröffentlichung der Bekanntmachung auf Dauer in der 
Gemeindeverwaltung, Zimmer 22, Hauptstr. 7, 84375 Kirchdorf 
a.Inn, öffentlich aus und kann während der üblichen Dienstzeiten 
dort eingesehen werden. 

Der Bebauungsplan / Grünordnungsplan tritt mit dieser Bekanntmachung  
in Kraft.  

Gemäß § 215 Abs. 1 BauGB ist eine Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften des Bundesbaugesetzes beim Zustandekommen 
einer Satzung unbeachtlich, wenn sie im Falle einer Verletzung des 
in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 BauGB bezeichneten Verfahrens- 
oder Formvorschriften nicht schriftlich innerhalb eines Jahres seit 
Bekanntmachung der Satzung gegenüber der Gemeinde geltend 
gemacht worden sind oder im Falle von Abwägungsmängeln nicht 
innerhalb von sieben Jahren seit Bekanntmachung der Satzung 
gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden sind. Der 
Sachverhalt, der die Verletzung oder die Mängel begründen soll, ist 
darzulegen (§ 215 Abs. 2 BauGB)

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4 des 
Baugesetzbuches über die fristgemäße Geltendmachung etwaiger 
Entschädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher zulässige 
Nutzung durch diese Satzung und über das Erlöschen von 
Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. 

Kirchdorf, den 25.11.2011

Eberhard Langner, 2. Bürgermeister

„Die Dorfpassion“ endet im Nibelungen-Debakel

TSV-Bühne begeistert und ist für alle Vorstellungen 
ausverkauft

Ein Ruf wie Donnerhall eilt der TSV-Bühne längst voraus, 
deswegen waren die Eintrittskarten bereits nach wenigen Tagen 
vollends vergriffen. Das Publikum wurde mitgenommen in die 
Theaterwelt, wie sie überall passieren könnte. Überall? - nein 
sicher so nicht. So viele Stümper, Möchtegern-Schauspieler, 
Fehlbesetzungen und Motivationsschwankungen werden eher 
die Seltenheit bleiben - gut für eine dankbare Zuhörerschaft, die 
aus dem Lachen kaum herauskam. 























Rekordbesuch beim Seniorennachmittag
Unterhaltsames Programm 

Einmal im Jahr lädt die politische und kirchliche Gemeinde 
„unsere jung gebliebenen Mitbürgerinnen und Mitbürger“ zu ein 
paar gemütlichen Stunden in den Inntalhof ein. Da geht‘s dann 
richtig zünftig zu – mit einer Brotzeit, Kaffee und Kuchen, dazu 
Stimmungs- wie Volksmusik und ein wenig Theater. Zwischendrin 
bleibt natürlich auch Zeit zum Ratschn, denn auch Senioren 
haben noch eine Menge zu erzählen. Bürgermeister Joachim 
Wagner begrüßte in schicker Tracht die mehr oder weniger 
betagten Gäste von 70 bis 92 Jahren, außerdem Pfarrer János 
Kovács von der Pfarrei Mariä Himmelfahrt und Iris Riglsperger 
vom Caritasortsverein Kirchdorf als Mitveranstalter sowie 
Reserl Strohhammer, die Seniorenbeauftragte der Gemeinde, 
die die Veranstaltung organisiert hatte.  Der Rathauschef freute 
sich über die große Teilnehmerzahl – 267 Altbürger waren 
noch nie beim Seniorentreffen dabei – und wünschte allen 
einen fröhlichen, unterhaltsamen Nachmittag.  Sehr zufrieden 
zeigte er sich auch mit dem Erfolg der heuer zum ersten Mal 
durchgeführten Seniorenfahrt, die jetzt in jedem Jahr stattfinden 
soll. 

Damit es den Anwesenden gleich richtig warm ums Herz wurde, 
setzte der Stimmungsmusiker Siegbert Strohhammer sein ganzes 
Instrumentarium ein und ließ  mit prächtigen Sound altbekannte 
Melodien erklingen. Zwischendrin gab er allerlei lustige 
Anekdoten und witzige Sprüche zum Besten. Ein Höhepunkt 
des geselligen Beisammenseins war die Gruppe „Die 3 Andern“, 
eine Volksmusikformation aus Burglengenfeld in der Oberpfalz, 
die seit 20 Jahren Musik macht und außer in Rundfunk und 
Fernsehen auch schon in den USA, Frankreich und Tschechien 
aufgetreten ist. Bei den „3 Andern handelt es sich um die Familie 
Rappl mit Mutter Uschi (Steirische Harmonika), Vater Franz 
(Bassettl) sowie Tochter Bettina (Gitarre). Was sie darboten, 
war feinste bodenständige Volksmusik mit ungeschminkten teils 
frechen, teils amüsanten Texten in oberpfälzischer Mundart, die 
immer vergnüglich daherkommt. Bei den Rappls rappelte es 
gar „schee“ im Musikkarton, ganz gleich, ob sie in ihrer urigen 
Sprache davon sangen, was der Opapa seiner Omama sagte, 
„wia stoanig der Weg zu meim Moidl is“ oder wias is, „wenn‘s de 
einaleng derfst“. Besonders eingängig war der Ratschlag: „Lass 
roudern, dann kriang ma wieda oan kloan Broudern.“

Prima Unterhaltung boten auch die Damen des Kirchdorfer 
Frauenbunds, die Jahr für Jahr die Senioren mit urkomischen 
Sketschen erfreuen. Marianne Mack erzählte in  lustigen Reimen, 
was sie beim Faschingsball erlebte, für den sie ihren Mann als 
Biene Willi kostümiert hatte. „Er war ständig unterwegs, flog 
alle möglichen Damen an und sammelte bei denen solche 
Mengen von Honig ein, dass er schließlich völlig abgeschlafft mit 
gebrochenen Flügeln zuhause ankam.“ Seine Frau schwor sich: 
„Als Biene Willi geht der Meine nie mehr aus dem Haus.“
Spitze war später auch der Sketsch „Die Hochzeitsreise“. 
Ein junges Brautpaar (Gabi Miedl und Helga Wimmer) 
machte selbige nach Bibione in Italien und stand nun vor der 
schwierigen Aufgabe, die Verwandtschaft entsprechend deren 
Hochzeitsgeschenken mit Dankeskarten zu „beglücken“. Was 
da überlegt und formuliert wurde („Wir sind in einem Hotel  
neben einem Friedhof untergebracht und denken oft an dich“), 
strapazierte die Lachmuskeln der Zuhörer. Alle Darbietungen 
wurden von den Senioren mit großem Beifall bedacht. Einen 
besonders langen Applaus gab es für die 75-jährige Charlotte 
Hirsch, die auswendig ein über fünf Minuten langes Gedicht 
zum Besten gab, in dem das Rezept von einem russischen 
Salat vorgestellt wurde. Da wimmelte es nur so von Dynamit, 
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Chance für Arbeitslose – 
Qualifizierungskurse 2012 
1. Vorarbeiter und Werkpolier im Hoch-/Tiefbau
    Dauer: 2 bzw. 4 Wochen, Schulungsort: Hutthurm,                                                                                           	
	 Beginn: 2. Januar 2012 bzw. 16. Januar 2012
2.  geprüfter Baumaschinenführer/in
    Dauer: 2,5 Monate, Schulungsort: Hutthurm, 
Anerkannte Prüfstätte der deutschen     
    Bauwirtschaft, Beginn: 24. Januar 2012 (in Vollzeit)
3. Fachkraft für Metallbearbeitung 
    Dauer: 4 Monate, Schulungsort: Freyung/Vilshofen, 	
	 Beginn: 5. März 2012 (in Vollzeit)
4. Qualifizierung zum Pflasterer
    Dauer: 2 Monate, Schulungsort: Hutthurm, Beginn: 6. 
Februar 2012   
5. Gabelstaplerführerschein und Ladungssicherung 
     Dauer: 2 Wochen, Beginn: laufend (in Vollzeit)
6. Automatische Maschinensteuerung (über GPS, 
Laser, Ultraschall)                                                     
    Dauer: 3 Tage, Schulungsort: Hutthurm, 
     Beginn: laufend ab Februar 2012

 Förderung über Agentur für Arbeit/Job-Center bzw. 
Bildungsprämie möglich
Bei Interesse: 0851/95625-0, Dipl.-Kfm. Franz Angerer, bfz-
Passau

Überraschende Adventsgottesdienste in Seibersdorf
In Seibersdorf gehört es schon lange zur Tradition, 
dass mindestens ein Gottesdienst in der Adventszeit 
in irgendeiner Weise besonders gestaltet wird, sei es 
als Familiengottesdienst oder auch als Gottesdienst im 
Kerzenschein. In diesem Jahr wollen wir statt eines großen 
Projekts lieber alle vier Sonntagsgottesdienste mit kleinen 
Überraschungen ausschmücken. Im Mittelpunkt steht 
dabei ein großes adventliches Tor, das sicher jedem sofort 
auffallen wird, wenn er in die Kirche kommt. Wie bei einem 
Adventskalender wartet hinter jedem Türchen eine kleine 
Besonderheit, nicht in Form von Süßigkeiten, sondern in 
Form eines Gestaltungselements für den Gottesdienst. 
Neugierig geworden? Viel mehr wollen wir auch gar nicht 
mehr verraten, sondern Euch alle ganz herzlich zu den 
Gottesdiensten einladen. Es ist sicher für jeden Geschmack 
und jede Altersstufe ein Beitrag dabei und besonders die 
kleinen Besucher wird unser Pfarrer bestimmt gerne bitten, 
ihm beim Öffnen des jeweiligen Türchens behilflich zu sein. 
So haben die Kleinen sicherlich noch mehr Freude am Besuch 
der Gottesdienste.



Zündplättchen, Platzpatronen und Schießpülver, dass man sich 
schon auf einem Flug zu den Engeln ins Jenseits wähnte.

Nach rund dreieinhalb Stunden vergnüglicher Unterhaltung 
bedankte sich die Seniorenbeauftragte der Gemeinde, Reserl 
Strohhammer, mit Blumen und Wein bei allen Akteuren, die  zum 
Gelingen des Nachmittags einen Beitrag geleistet haben. Einen 
Blumenstrauß überreichte sie auch dem ältesten anwesenden 
Senior, einer über 90 Jahre alten Dame.

Hans Schaffarczyk

 

Sie sorgten für einen vergnüglichen Nachmittag: „Die 3 Andern“ 
neben Bürgermeister Wagner und Reserl Strohhammer (erste 
Reihe). Zweite Reihe von links: Siegbert Strohhammer, Charlotte 
Hirsch, Helga Wimmer, Gabi Miedl, Marianne Mack.

Fotos: Schaffarczyk
Mit Defibrillator für Notfälle gerüstet

Ein wichtiger Schritt für mehr Sicherheit und ein großes Plus 
für den Sportverein ist der neue Defibrillator, der im Ernstfall 
bei Herzkammerflimmern eingesetzt werden und somit 
evtl. Leben retten kann, so Michael Killermann. Dass mit der 
Anschaffung ein lange gehegter Wunsch in Erfüllung ging, fügt 
Otmar Killermann an. Ermöglicht werden konnte der Kauf Dank 
zwölf Sponsoren, so die Vorstände. Das Gerät alleine wäre noch 
finanzierbar, erklärte Killermann, richtig kostenintensiv wird es 
bei Akkus und Wartung, denn schließlich soll der Defibrillator im 
Notfall funktionsfähig sein. Das Gerät ist von Anfang Oktober 
bis Ende April in der Otto-Steidle-Halle gut sichtbar angebracht 
und befindet sich von Anfang Mai bis Ende September in der 
Sportgaststätte am Sportgelände in der Au. Jahreszeitlich bedingt 
halten sich die meisten Sportler an diesen beiden Drehpunkten 
auf, so Killermann. Jeder Abteilungsleiter wurde bereits über 
Video mit dem Gerät vertraut gemacht und für Januar ist ein 
Erste-Hilfe-Kurs für alle Trainer und Betreuer geplant, bei dem 
der Defibrillator „vorgeführt“ wird, informierte Killermann die 
anwesenden Sponsoren. Ziel sei es, so Killermann, noch mehr 
Sponsoren zu finden, damit ein zweites Gerät angeschafft und 
an beiden Sportstätten zur festen Einrichtung werden kann. 
Monika Hopfenwieser

Michael und Otmar Killermann (v.r.) freuten sich über den neuen 
Defibrillator, der von einigen der zwölf Sponsoren übergeben wurde 
– v.l. Bernhard Dufter, Rainer Holzmüller, Gabriele und Kurt Gruber 
sowie Günter und Manuela Kapsreiter 

Herbstprüfung erfolgreich abgelegt

Über den herrlichen Sonnenschein freuten sich die Teilnehmer 
der Herbstprüfung beim Hundesportverein Kirchdorf auf dem 
Terrain hinter dem Sportgelände in der Au, doch der gefrorene 
Boden bereitete den Vierbeinern Probleme. Einigen Hunden fiel 
es schwer, unter diesen Bedingungen die Fährte aufzunehmen, 
so dass die Ergebnisse für Hund und Herrchen bzw. Frauchen 
etwas enttäuschend ausfielen. Acht Hundeführer stellten sich 
den Anforderungen der Herbstprüfung, die sie unter den 
wachsamen Augen von Leistungsrichterobmann Edgar Huber 
absolvierten. Doch zum Schluss waren alle erfolgreich, lobte die 
Vorsitzende des Hundesportvereins, Dr. Beatrix Wagenbrenner, 
die zu den Leistungen gratulierte. 

Claus Kopshofer legte mit „Jimmy“ die Begleithundeprüfung 
und Christian Urnauer den Sachkundenachweis ab. Die FH1-
Fährtenprüfung bestanden Claudia Sattelecker mit „Caya“ und 
Günther Rosenheimer mit „Hektor“ mit Bravour. Gunther 
Platzer stellte sich erfolgreich der FH2-Fährtenprüfung sowie 
der IPO3-Prüfung. Die VPG3-Prüfung schafften Joachim 
Bonauer mit „Edi“ und Susi Schober mit „Gina“. Mit seinem 
Hund „Hektor“ legte Enrico Hempe die FPr2-Prüfung ab. 
Wagenbrenner dankte allen, die zum Gelingen der Herbstprüfung 
beigetragen hatten und zeigte sich erfreut über das rege 
Zuschauerinteresse bei den Vorführungen. Zum Abschluss wies 
Wagenbrenner noch auf die Wintersaison hin, in der samstags 
immer zwischen 14.00 und 15.00 Uhr das Sport-Spiel-Spaß-
Gruppentraining und im Anschluss das Einzeltraining stattfindet. 
Monika Hopfenwieser

Dr. Beatrix Wagenbrenner (hinten Mitte) gratulierte den 
Teilnehmern der Herbstprüfung 

Jugendleistungsabzeichen erfolgreich abgeschlossen

Sechs Jugendliche der Freiwilligen Feuerwehr Kirchdorf, 
Verena Hager, Kristin Gigler, Nico Spannbauer, Markus 
Neumann, Patrik Labussek und Samuel Molnar, stellten sich den 
Herausforderungen des Bayerischen Jugendleistungsabzeichens 
und absolvierten die Prüfung mit Erfolg. Neun praktische 
Aufgaben, u.a. Knotenkunde, Schlauch auswerfen, Zielspritzen 

Jugendleiter Jürgen Gschneidner (r.) mit den Jugendlichen und den 
Prüfern KBI Helmut Niederhauser (v.l.) und Gerhard Schreiner



die vielen Kirchenbesucher und Propstmeier dankte den 
vielen fleißigen Helfern, allen voran Thomas Stecher, der 
für den Kindergarten eine große, stabile Leinwand gebaut 
hat, mit der nun wieder mehr Schattenspiele aufgeführt 
werden können. Vor der Kirche konnten sich die 
Martinszug-Teilnehmer vom Elternbeirat mit Glühwein und 
heißem Apfelsaft, Gulaschsuppe im Brottopf und Kuchen 
verwöhnen lassen. Langsam löste sich die Gesellschaft auf 
und die Kinder marschierten mit ihren Eltern im Licht ihrer 
Laterne nach Hause.                                                     Monika 
Hopfenwieser	

Vor der Schule – der Bettler (Pfarrer János Kovács, l.) bekam vom 
heiligen Martin (Sabine Pfanzelt auf Joscha) einen Teil seines Mantels

Die Vorschulkinder zeigten ein Schattenspiel über das Leben des 
heiligen Martin

Namensfest gebührlich gefeiert
Schule und Kirche standen im Mittelpunkt beim 
Martinszug des Kindergarten St. Martin  Ritzing. Am 
Vorplatz der Schule trafen sich die Buben und Mädchen 
mit ihren Fräuleins, Eltern, Geschwistern, Großeltern 
und ehemaligen Kindergartenkindern um gemeinsam das 
Fest des heiligen Martin zu feiern. Hell erleuchteten die 
vielen bunten Laternen den Platz, die Kinder begrüßten 
die Gäste in Gedichtform mit „Wir kommen mit Laternen 
und sagen laut Hallo“ und verrieten, dass die Papas in 
stundenlanger, schweißtreibender Arbeit die Laternen 
gebastelt hatten. Kindergartenleiterin Gerti Propstmeier 
und ihr Team hatten die Schule bewusst als Schauplatz 
ausgesucht, da sie hier sechs Monate, während der Um- 
und Neubaumaßnahmen im Kindergarten, verbringen 
„durften“. Der Wind wehte eisig kalt und ein, auf einen 
Stock gestützter und ärmlich gekleideter, Mann (Pfarrer 
János Kovács) kam des Wegs und jammerte während die 
Kinder noch vom heiligen Martin sangen. Hufgetrappel 
verriet die Ankunft eines Pferdes und hoch zu Ross 
erschien Martin (Sabine Pfanzelt mit ihrem Pferd Joscha). 
Er teilte seinen warmen Mantel mit dem Bettler und dieser 
bedankte sich mit einem herzlichen „Vergelt´s Gott“. 
Die junge Bläsergruppe mit Mitgliedern aus Kirchdorf 
und Julbach spielten auf und der Reiters“mann“  führte 
den langen Laternenzug durch die Siedlungsstraßen, bei 
dem fleißig Martinslieder gesungen wurden, bis zur Kirche 
an. Hier wurde die große Gemeinschaft vom Geistlichen 
begrüßt und die Vorschulkinder ließen wissen „Wir freuen 
uns, dass wir zusammen sind“. Die Kinder erzählten 
viel über den heiligen Martin und Kovács bestärkte sie 
darin, die Augen vor der Not nicht zu verschließen und, 
so wie Bischof Martin, den armen Menschen zu helfen. 
Propstmeier erzählte von Martins´ Leben und in einem 
Schattenspiel zeigten die Vorschulkinder dies vom kleinen 
Jungen Martin bis hin zu seinem Leben als Geistlicher.  
„Eine schöne Geschichte“, lobte Kovács und erläuterte 
die verschiedenen Lebensstationen des Heiligen. Die 
Bläsergruppe spielte zwischendurch und Kovács sprach 
von den verschiedenen Arten des Teilens. Die Kinder lasen 
Fürbitten, Groß und Klein hielt sich an den Händen und 
betete das „Vater unser“ und Propstmeier hatte noch eine 
Geschichte zum Nachdenken. Kovács freute sich über 
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und Schläuche kuppeln sowie ein Fragebogen für die Theorie 
warteten auf die Jugendlichen am Feuerwehrhaus. 

Beruhigt konnte die Gruppe zum Jugendleistungsabzeichen 
antreten, schließlich wurden sie von Jugendleiter Jürgen 
Gschneidner, Daniel Unterhuber und Sabrina Hufnagl bei sechs 
Zusammenkünften mit insgesamt 20 Stunden ausgiebig auf die 
Aufgaben rund um die feuerwehrtechnischen Grundfertigkeiten 
vorbereitet. Die beiden Schiedsrichter Gerhard Schreiner 
und Kreisbrandinspektor Helmut Niederhauser verfolgten die 
Aktivitäten der Jugendlichen bei der zweistündigen Prüfung mit 
Argusaugen und konnten am Schluss allen zum erfolgreichen 
Abschluss gratulieren. Klar, dass Jugendleiter Gschneidner stolz 
auf „seine“ Jugendlichen war und ihnen großes Lob aussprach.
Monika Hopfenwieser





zu senken, der zweite Bürgermeister legte einen Kranz 
nieder, Salutschüsse hallten und die Bläser spielten u.a. die 
Deutschlandhymne. Im Anschluss stellten sich die Vereine 
zum Umzug auf und versammelten sich zum gemütlichen 
Beisammensein im Kirchenwirt „Bräustüberl“. 
Monika Hopfenwieser

Zweiter und dritter Bürgermeister, Eberhard Langner (l.) und Eduard 
Kainzelsperger (3.v.l.) ziehen mit den Vereinen in die Kirche
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Redliches Teilen beim Martinsfest

„Laterne, Laterne …“ und viele weitere Martinslieder erklangen 
zum Fest des heiligen Martin im Kindergarten „Sonnenschein“ 
in Machendorf. Im zweijährigen Wechsel mit dem Kindergarten 
Ritzing wird einmal vormittags und einmal abends gefeiert. Warm 
eingepackt versammelten sich die Kinder mit ihren Fräuleins 
und den selbstgebastelten Laternen auf dem Vorplatz des 
Kindergartens, sangen und hatten ein Gedicht parat, als sie plötzlich 
einen ärmlichen Mann (Josef Ruhstorfer) entdeckten, der frierend 
am Boden kauerte. Es dauerte nicht lange und ein stattliches 
Pferd mit Reiter (Astrid Elender) näherte sich. Es war der Ritter 
Martin – er half dem Mann indem er seinen Mantel mit ihm teilte 
und dieser nicht mehr frieren musste. Über die Geschichte des 
heiligen Martin hatten die Kinder bereits viel gelernt und auch, 
wie wichtig es ist zu teilen. Dies machten sie dann auch mit ihren, 
vom Förderverein spendierten, Martinshörnchen. Auch der Bettler 
und Martin bekamen zu essen. In einem langen Zug, angeführt von 
Ross und Reiter zogen die Kinder singend und mit Laternenlicht 
durch Machendorf. Zurück im Kindergarten durften sie das Pferd 
sogar streicheln und füttern, was ihnen besonders gut gefiel, so die 
Leiterin der beiden Kindergärten, Gerti Propstmeier. Zur Stärkung 
gab es heiße Würstl und Semmeln, ebenfalls vom Förderverein 
spendiert, und später spielten die Vorschulkinder den Zwergerln 
der Kinderkrippe die Martinsgeschichte im Turnraum vor. 
Monika Hopfenwieser

Mit Gesang und Laternen zogen die Kinder durch Machendorf 

Spiel und Spaß beim sportlichen Familientag
Zum zweiten Mal organisierte Jugendleiter Marco Knauer, vom 
TSV Kirchdorf, mit den Jugendabteilungen des Sportvereins einen 
Familientag. Zahlreiche Kinder nahmen das sportliche Angebot an 
und vergnügten sich in der Otto-Steidle-Halle. Die Erwachsenen 
konnten in der Zwischenzeit Kaffee und Kuchen genießen und ihren 
Zöglingen beim Spiel in der Halle zusehen. Und gespielt wurde 
jede Menge, denn die Helfer rund um Knauer hatten sich alle 
Mühe gegeben, jedem Bewegungsdrang das Passende zu bieten. 
Hoch hinaus ginǵ s gut gesichert an der Kletterwand mit dem DAV, 
Sektion Simbach, die Judokas zeigten den Kids die richtigen Griff- 
und Falltechniken und in der Hüpfburg konnten sich die Buben 
und Mädchen so richtig austoben. Stationen für Gleichgewichtsinn, 
Ball spielen, Balancieren, Ball werfen oder schießen, ein Tunnel, 
Hüftschwung mit dem Hula-Reifen, Ring, Seil und vieles mehr 
lockte die Kinder, sich sportlich zu betätigen. Es war ein toller Tag, 
waren sich Groß und Klein einig und die beiden Vorstände des 
TSV, Otmar und Michael Killermann, waren voll des Lobes für die 
Organisatoren. Knauer und sein Helferteam freuten sich ebenso und 
der Jugendleiter lud zum Abschluss zur Kinder- und Jugendskifahrt 
mit Betreuern, am 21. Januar 2012 zur Winklmoosalm. Weitere Infos 
kann man unter www.tsv-kirchdorfaminn.de einsehen
Beste Sportler des TSV
Den Familientag nahmen die Vorstände zum Anlass, um den 
besten Sportlern des Vereins 2011 noch einmal zu ihren Erfolgen 
zu gratulieren und sie für ihre hervorragenden Leistungen zu loben. 
Wilhelm Dillinger holte sich beim Bogenschießen den Titel des 
Bayerischen Meisters und Deutschen Vizemeisters. Peter Hoffmann 
wurde dritter bei der Bayerischen Meisterschaft im Blankbogen 
in der Halle und vierter bei der Bayerischen mit dem Feldbogen. 
Deutscher und Bayerischer Meister beim Bogenschießen im 
Behindertensportverband darf sich Ewald Schmidhuber nennen und 
bei den Judokas brillierte Christiane Hämmerl mit hervorragenden 
Leistungen.                                                          Monika Hopfenwieser

Die Kinder hatten beim Familientag viele Möglichkeiten ihren 
Bewegungsdrang zu stillen

Michael (l.) und Otmar Killermann (r.) gratulierten beim Familientag 
den erfolgreichsten  Sportlern des TSV 2011 (hi.v.r.) Ewald 
Schmidhuber und Wilhelm Dillinger sowie vorne Christiane Hämmerl 
und Peter Hoffmann


